
Jeder ist seines Glückes Schmied 

Der moderne Mensch hat sich emanzipiert. Er wartet nicht mehr auf die Zuteilung durch das Schicksal oder die 
Gnade der Kirche. Er nimmt die Zügel selbst in die Hand, deutet die alten Laster in persönliche Freiheiten um und 
wird zum alleinigen Konstrukteur seiner eigenen Welt. 

 

Die Emanzipation: Vom Joch des Schicksals zum Triumph des Egos 
 
Der Ortstagesstempel „FATE“ fixiert einen Ort und eine Zeit. Mit dem 
Abschlag Fate (Schicksal) wird das Abstraktum geografisch fassbar und 
damit hinter sich lassbar. Der Stempel dokumentiert den Ausgangspunkt: 
Das Leben als vorbestimmter Ort, dem man früher demütig unterworfen 
war. Wer sich hier wegbewegt, bricht mit dem Dogma des Hochmutes. 

 
Der Glaube ist hier nicht mehr die verbindliche Richtschnur, sondern eine bloße 
Kulisse. Dass das Paar ungezähnt ist, symbolisiert die Beliebigkeit: Der moderne 
Mensch beschneidet sich seine Überzeugungen nach eigenem Bedarf, statt 
dem vorgegebenen Raster zu folgen. 
 

 
Die Monumentalität Ägyptens war der erste Versuch, die eigene Sterblichkeit durch 
Materie zu überwinden. Philatelistisch unterstreicht der Probedruck den 
Konstruktionscharakter dieses Egos – es ist ein vom Menschen geschaffener 
Entwurf von Ewigkeit. 
 

 
Hier wird das alte Laster (Habgier/Diebstahl) zur Tugend des Geschäftssinns. 
Merkur als Gott der Diebe wird im Probedruck zum Prototyp des modernen, 
dynamischen Unternehmers, der keine moralischen Grenzen mehr kennt. 
 
 

 
Freiraumanspruch: Die Architektur der Autonomie 
 
Die Moral wird Stück für Stück selbst 
zusammengesetzt. Der Mensch wählt den Rahmen 
(die äußere Form) und füllt ihn mit seinem eigenen 
Inhalt (dem Flug der Freiheit). Die Autonomie 
entsteht durch die bewusste Montage der eigenen 
Werte. 
 
Der Architekt seines Glücks akzeptiert keine vorgegebenen Grenzen mehr. 
Die Landschaft (sein Lebensraum) ist ungezähnt – er selbst zieht die Linien 
dort, wo er sie haben möchte. Er schmiedet sein Glück in einem Raum, 
dessen Souverän er selbst ist. 
 
 
 
 
 

Die Aufgabe dieses Exponatblattes 
 
Ein Exponatblatt zu diesem Thema ist eine anspruchsvolle Gratwanderung zwischen Philosophie und Philatelie. 
Bei dem Blatt geht es darum, die abstrakte geistesgeschichtliche Wende vom gottgegebenen Schicksal hin zur 
radikalen Selbstbestimmung durch greifbare Marken und deren Besonderheiten zu belegen. 


